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WARUM ÜBEHAUPT KLIMASCHUTZ?

Treibhausgase absorbieren das  infrarote Licht,  
wandeln es in Leitungswärme um und halten damit 
die Erde warm.

Kohlendioxid „CO2“ 
Anteil wird nicht nur durch natürliche Prozesse  (Absorption durch Meere und Pflanzen) bestimmt,  
sondern wird vom Menschen selbstständig erhöht 

Durch die Verbrennung fossiler Kohlestoffvorräten wird das CO2

in der Luft angesammelt und der vorhandene Bestand erhöht sich immer weiter. 

ist chemisch außerordentlich stabil - reagiert nicht mit anderen Gasen  - zersetzt es sich deshalb nicht

durchschnittliche Verweildauer in der Atmosphäre   ca. 30.000-35.000 Jahren



WARUM ÜBEHAUPT KLIMASCHUTZ?

Vorkommen von Kohlendioxid in der Luft: 
Sauerstoff   21,0%
Stickstoff 76,0%
Wasserdampf* 2,5%  (25.000ppm)  (Partikel od. Molekül pro Million)

Kohlendioxid* vor der industriellen Revolution 280ppm
heute 380ppm

CO2-Dichte in Atmosphäre so hoch wie nie                                           09.Mai 2013

Noch nie in der Geschichte der Menschheit war die Konzentration von Kohlendioxid so hoch wie jetzt. 
Der Anteil des klimaschädlichen Kohlendioxids in der Atmosphäre hat die symbolisch bedeutsame Grenze

von 400 Teilen von einer Million (ppm) erreicht. Wie US-Forscher am Freitag mitteilten, 

wurde diese Schwelle am Donnerstag erstmals in der Geschichte der Menschheit überschritten.



Temperaturentwicklung seit 1880 

Weltweiter Anstieg der Temperaturen 
von Land- und Ozean-Oberflächen

von etwa   +0.95 °C
zwischen 1880 bis 2012.

Seit ca. 1950 wurden Veränderungen vieler extremer Wetter- und Klimaereignisse 
beobachtet, unter anderem ein Rückgang von kalten Temperaturextremen, 
die Zunahme von heißen Temperaturextremen, extrem hohen Meeresspiegelständen 
sowie der Häufigkeit von extremen  Niederschlägen in einigen Regionen.

WARUM ÜBEHAUPT KLIMASCHUTZ?

globale durchschnittliche 
Oberflächentemperatur

Spiegel 31.10.2015



WARUM ÜBEHAUPT KLIMASCHUTZ?

Szenarien zur Veränderung der durchschnittlichen Oberflächentemperatur  bis 2100
(Quelle:  Weltklimarat IPCC  Fünften Sachstandsbericht 2014)

Szenario RCP2.6
Der mittlere globale Temperatur-
anstieg des Modells bleibt 
unter dem 2- Grad-Ziel

Szenario RCP8.5
Der Anstieg der globalen 
Mitteltemperatur um etwa 4,8 °C im 
Vergleich zum vorindustriellen 
Zustand (1860)



WARUM ÜBEHAUPT KLIMASCHUTZ?

Diese Situationen [der Klimawandel u.a. Umweltzerstörungen] rufen das Stöhnen der 
Schwester Erde her vor, die sich dem Stöhnen der Verlassenen der Welt anschließt, mit 
einer Klage, die von uns einen Kurswechsel verlangt. 

Niemals haben wir unser gemeinsames Haus so 
schlecht behandelt und verletzt wie in den
letzten beiden Jahrhunderten. 

Doch wir sind berufen, die Werkzeuge Gottes des Vaters zu sein, damit unser Planet das 
sei, was Er sich erträumte, als Er ihn erschuf, und seinem Plan des Friedens, der Schönheit 
und der Fülle entspreche. 

[Laudato Si 53]



KLIMASCHUTZINTIATIVE

Gemeinsam unterwegs zu einem guten Leben für alle



611.000 Katholiken

119 Kirchengemeinden
436 Kirchenstandorte

1.500 Gebäude
Gebäudebestand aus baulicher
Sicht erfasst  2005-2009

Energetische Situation unklar

Bisher kein flächendeckendes
Energiemanagement

Ziel: 
Einrichtung Energiemanagement
Energetische Gebäudeanalysen

KLIMASCHUTZINTIATIVE



Schonender und effizienter Umgang mit Energie als Gerechtigkeitsfrage

Diözesanrat im Bistum Hildesheim 
Auftrag an die Projektgruppe 2007 

“Einrichtung einer Projektgruppe, 
die in Zusammenarbeit mit der Abteilung Bau
einen Leitfaden zum Umgang mit Energie und
Ressourcen in Pfarrgemeinden konzipiert und
dessen Einsatzmöglichkeiten in der Praxis vor
Ort exemplarisch untersucht.”

KLIMASCHUTZINTIATIVE



Wenn wir nicht gegensteuern,  wird der finanzielle Spielraum für pastorale 
Aufgaben immer kleiner.

Prognose 1: Bei gleichem Nutzungsverhalten und vergleichbaren Energiekostensteigerungen
würde im Jahr 2015 40% des gesamten Budgets für Energiekosten ausgegeben.

Prognose 2: Nach der Fusion – aufgrund veränderter Schlüsselzuweisungen  stehen– 20% weniger Mittel zur Verfügung, 
so würde im Jahr 2015 bereits die Hälfte der gesamten Haushaltsmittel für Energiekosten ausgegeben.

Prognose 3: Nehmen wir zu der Verteuerungsrate der letzten Jahre eine zusätzliche jährliche
Verteuerung um 5% an, so wird bereits  2015 über 60% des gesamten Budgets für Energiekosten ausgegeben.

Prognose 4: Entspricht der Prognose drei, allerdings witterungsbereinigt. 
Hier kommt insbesondere zum Tragen, dass im betrachteten Zeitraum milde Winter vorgeherrscht haben.

KLIMASCHUTZINTIATIVE



Unterstützung für die Kirchengemeinden 
um den Energieverbrauch nachhaltig zu reduzieren.

• Dauerhafte Reduzierung des Energieverbrauchs

• Kontinuierliche Energiedatenerfassung und 

größere Transparenz in der Verbrauchsübersicht 

• Verankerung des Energiemanagements in den Gemeinden

• Stärkung des Ehrenamtes im Bereich „Nachhaltiger Umgang mit Energie“

• Kostenbewusstsein und Bewahrung der Schöpfung sind 2 Seiten der selben 
Medaille und kein Widerspruch

WAS IST DAS ZIEL ?



PROJEKTSTAND  2015

Jahr Pool
beantragte

Gebäude
Laufzeit

untersuchte
Gebäude

2011 1 100
01.01. 
2011

31.12. 
2011

100

2 100
01.09. 
2011

28.02.
2013

95

2012 3 100
01.01. 
2012

30.06.
2013

101

4 100
01.03. 
2012

30.09.
2013

81

5 100
01.06. 
2012

31.12.
2013

81

450

2015 6
01.10.
2015

30.09.
2016 78



ENERGETISCHE GEBÄUDEBEWERTUNG

Energetische  Gebäudebewertung

• Verbrauchsdatenerhebung

• Energiekostenerhebung

• Bestimmung energetischer Schwachstellen in den Gebäuden

• Handlungsempfehlungen für das Einsparen von Energie

• Präsentation der Ergebnisse im KV

Beauftragung externer

Energieberater,

die vom BMUB
gefördert werden



Gering - investive - Maßnahmen 

Abdichtung oder Nachjustieren Fenster
Beleuchtung an Bedarf anpassen
Bewegungsmelder einbauen
HYDRAULISCHER ABGLEICH 
HEIZUNGSPUMPENAUSTAUSCH
HEIZUNGSREGELUNGELUNG einstellen / 
Funktionsprüfung

Nicht - investive - Maßnahmen 

Absenkung von Raumtemperaturen
Richtiges Lüften / Stoßlüften
Beleuchtung ausschalten / Schaltung prüfen
Nutzerverhalten ändern
Heizkörper freihalten  

EINSPARPOTENTIALE

6% 5%
AMORTISATIONSZEIT 

ca. 4 JAHRE
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ENERGIE-FONDS



ENERGIEFONDS

• Üblicherweise liegen die „gering investiven“ Maßnahmen in einem finanziellen 
Bereich, den die Gemeinden normalerweise aus der Schlüsselzuweisung tragen 

• Zudem amortisieren sich diese Investitionen durch die damit erzielten 
Energieeinsparungen auf jeden Fall, üblicherweise in 1-5 Jahren.

• Der Energiefonds soll Sie bei der 
Realisierung von Maßnahmen zur 
Energieeinsparung zusätzlich 
finanziell unterstützen. 

• Die einzelnen Förderbausteine dienen 
dazu den Energieverbrauch nachhaltig 
zu reduzieren um damit den Haushalt Ihrer Gemeinde zu entlasten. 



ENERGIEFONDS



In vielen Kirchengemeinden wird der Wärmeverbrauch mehrerer Gebäude über 
nur einen Hauptzähler erfasst und abgerechnet. Dies hat den Nachteil, dass man 
nicht erkennen kann wie viel Wärme welches Gebäude verbraucht. Ohne diese 
Transparenz ist es nicht möglich gezielt Schwachstellen zu identifizieren.

Angesichts steigender Energiepreise ist eine separate Erfassung mit Hilfe von 
zusätzlich eingebauten Wärmemengenzählern für ein sinnvolles 
Energiemanagement umso bedeutender geworden.

FB 02 WÄRMEMENGENZÄHLER

Erdgas



FB 03 HYDRAULISCHER ABGLEICH

Durch einen hydraulischen Abgleich des Heizsystems wird die Wärme 
im Haus bedarfsgerecht verteilt.



FB 04 HEIZUNGSPUMPENTAUSCH

Heizungsumwälzpumpen gehören zu den größten Stromverbrauchern  im Gebäude. 



FB 05 HEIZUNGSOPTIMIERUNG

Die Heizungssysteme in Kirchengemeinden sind vielfältig 
und teilweise sehr komplex.

Oftmals ergeben sich erstaunliche Probleme:

• Heizung läuft im Sommer durch
• Die Zeiten sind nicht korrekt eingestellt
• Der Außentemperaturfühler hängt in der Sonne

• Wartungsverträge wurden gekündigt, weil man die Wartungskosten einsparen möchte
• Die Kirchenheizung wird nur mit Handbetrieb gesteuert

• Die Heizungsanlage wird von ehrenamtlichen Gemeindemitgliedern bedient.

Gefördert wird die Prüfung, Einstellung, Einweisung in das Heizungssystemen 



ENERGIEBERATER



ENERGIE-POOL



ENERGIEPOOL

GASLIEFERANTENWECHSEL
BISTUM 

2012 - 2016

Abnahmestellen 156

kWh/a 16 Mio

Kosten/a                       956.000 €

Einsparung /a   219.000 €

Einsparung /Laufzeit 399.000 €

22%

Gemeinsam sind wir stark 
Überprüfung , Anpassung und Bündelung der Lieferverträge

Durch die Zusammenfassung und Neuverhandlung von Energieverträgen zu Rahmenverträgen 
konnten für die Jahre 2012-2019  folgende Einsparungen generiert werden.

> 2019

186

22.5 Mio

1.250.000€

184.000 € 

370.000 €

15%



ÖKOSTROM  BISTUM 

2012- 2016

Abnahmestellen 246

kWh/a 2.6 Mio

Kosten/a                       650.000 €

Einsparung /a 70.000 € 

Einsparung /Laufzeit 199.000 €

10%

ENERGIEPOOL

ÖKOSTROM 

>2017

283

3.0 Mio

735.000 €

48.000 € 

48.000 €

6%



NACHHALTIGKEITS-BERICHT



ENERGIEMANAGEMENT

Energiemanagement 

• KONTINUIERLICHE Verbrauchsdatenerfassung in den

Gemeinden

• Energiedatencontrolling

• Ansprechperson in der Gemeinde für Fragen der   

Klimaschutzinitiative     

Unterstützung durch 

161 ehrenamtliche
Umweltbeauftragte 

in 107 Gemeinden, 
Einrichtungen & Schulen



DATENAUSWERTUNG 2010-2012

Heizenergieverbrauch sank um  ca. 12% 
von ca. 67,2 auf 59 Mio KWh/a
Stromverbrauch  ca.sank um       ca.16%
Von 4,9 auf 4,1 Mio kWh/a 

Für Heizenergie, Strom & Wasser gibt das Bistum
2012 ca. 5,38 Mio €/a aus.

Die Zahlen sind eine Hochrechnung auf der Grundlage von gut 400 Gebäuden



DATENAUSWERTUNG 2010-2012

Der Ausstoß an Kohlendioxid verringerte sich so von gut 25.000 auf knapp 19.000 Tonnen pro Jahr
– zum großen Teil auch durch den Umstieg von Gemeinden auf Ökostrom. 
Dessen Anteil kletterte von anfangs 4,5 % des gesamten Stromverbrauches auf immerhin  8%.

Die Zahlen sind eine Hochrechnung auf der Grundlage von gut 400 Gebäuden



„Wie viele Bäume bzw. wie viel Quadratmeter
Wald müsste man anpflanzen, 
um eine Tonne CO2 aus der Luft zu binden?“

Um eine Tonne CO2 aufnehmen zu können, 
muss eine Buche etwa 80 Jahre wachsen. 
Das heißt:
Pro Jahr bindet die Buche 12,5 Kilo CO2. 
Sie müssten also 80 Bäume pflanzen, um 
jährlich eine Tonne CO2 durch Bäume wieder 
zu kompensieren.
(Quelle www.klima-sucht-schutz.de)

Für den Verbrauch des Bistums:  2009

Gesamt 30.000 t/a

Bäume 2.500.000 

Fläche ca. 89 km²
(Fläche eines Baumes ca. 36m²)

Fläche Hildesheim:    ca. 93 km²
Waldbestand im Eigentum des Bistums  ca. 2,5 km² (2%)

DATENAUSWERTUNG 2010-2012
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